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^etfafle jtt Hlo. 28 be* £IeßeCfpaffer" t>om 11. ^ufi 1896.

Schüttelreime.
IDer niemals firaudjelt über ^ftajkrs Jücfen;
Hte will bie füge ^rud;t bes ^aflers pftüefen ;

IDer nie an einem falfdjen Racine jefjrt
Unb nocb, jur §>ett bem franfen Jatme wehrt ;

0?er frei fein fjaupt an (Sottes dornte wiegt,
tt>em über Pflicht ntdjt £nft unb 18onne fiegt ;

iDer feilte IDutb ntdjt gegen .Sföcfer Rebrt,
Unb nidjt ben ;frieben feef unb fteefer ftört;
IDer nie ben Kranj um faute ^räudje fdjltttgt,
Zîte neuen IDeitt in alte ,§dj[äudje Dringt;
IDer niemals einem fatfdjen 'S&eibe fadjt,
Unb forgltdj über feinem Jeibe ntadjt;
IDer nie mit eines IDeibes j&e^en fdjerjt,
ZTie fredje Dirnen unter JJdjerjen Çerjt;
IDer nie in feinem feben gmtlert fjraut,
IDem nie cor eines Gablers grillen graut;
IDer gute IDeine ftets auf Jager fjäuft,
Unb burdj bte IDelt ntdjt arm unb fjager {äuft;
Sein eig'nes IDeib in allen Bulben fdjätjt,
Unb feinen Hädjften nie in ^djulbert fje^t :

Der ift beglürft iu feiuem <£rben=1öallen.
21dj! mödjte bas befdjieben werben ^(lertl

Daß idj midj ttadj Zlusfiellgenf
roegen ober trielmetjr oerfafjren Iiefj, ift
bodj für midj felber Berftättblidj unb

tjabe idj midj als Hro. \ ober 2 ber

ausgeftettten wetbifdjen Sdjönt)eits=
eremplarbetfptete attgemelbet. Der Ejerr
präfibent empfing midj, mas idj übri>

gens audj gettjart fjätte, unb fpradj:
Sie fommen fetjr oermünfdjt, ^räuletn
(Eulalia!" 21fj, Sie motten wofjl
fagen erwüitfdjt?" Hein, meine

(Snäbige. 3d? tneine nämlidj, oer=

wünfdjt »on bereits artgefommenen
Sdjöntjeiten, meldje nun burdj Sie

fdjattenfjaft geftettt ftnb ; nun weifj matt,
roo ber erfte preis ffeefen bleibt I"

3dj tjatte nun freilief) nebft anberem 2frtigert berartiges erwartet, aber in mäbdjen<
barer Sdjüdjternfjett ließ idj midj bodj fo liebtidj als mögtidj bis fjittter bie

©tjrmufdjeln erröttjen. Hun tufdjelte tu bte ©tjren feines Bebtenten ber präft=
beut ein ftittes, getjeimes Dotum, wooon td; 31t meinem Derjücfert weiter nicfjts
oerfiattb als: bort jebettfaUs bie Sdjönfte, fütjren Sie bie Damel" Dann folgte
artig lädjelnbe cEntlaffttng unb ber Ejerr Diener fittjrte mid; mit 2Iuftattb jur
21usftellung, aber wotjtn? tn weldje Dietjtrine Derftudje mit mir, gebüefter
£efer, foldje dücfel IDotjin fütjrte mid; ber miferabte Derfüfjrer? wotjin? 2fnt=

mort: 3n's Hegerborfl" îlttgeftrbts ber grauftgen, fdjmarj fdjmutjigen f£in=

wofmer bet £efjmftabt oerbeugte ftdj ber fdjledjte ITtenfcfj unb fpradj: IDenn
Sie tjier ntdjt bie Sdjönfte ftnb, fann idj ntdjt fjetfenl" unb oertiefj midj jur
felbigen Stuttbe. 23et foldjer Unoernunft fanb tdj feine Unterfunft. Derftanben
fjab' idj's freitidj. Der präftbent wollte eine gewiffe £iebltngin nidjt über*

trumpfen uttb midj im Sumpfe fetner parteitidjfeit oerftnfen laffen. publifum,
rädje midj 1 bleib' 311 Ejaufe, bu wirft itt (Senf ntdjt fefjen, was bu fefjen tnödjteft,
unb (Senf fietjt mid; felber nie aber audj gar nie mefjr I

^ofye polttif.
IDenn nur bas Sdjtefjen oerboten wär',
So gäb' es feinen Krieg ntdjt mefjr.

Dodj braudjt man nidjt 3ur 3a9° IDaffen;
ïDotjcr wollt' man bas1 IDilbpret fdjaffen?

Drum : Ctjät' es feine Ejästein geben,

So fönnte bie IDelt im ^rieben leben.

Stromlteb.
rûb unb gelbe fliegt bie (Eibe,

Unb bie Donau ttjttt basfelbe.
£Erüb ttjttt fie nnb gelbe fein.
(grün tjingegen ift ber Hfjein.

Diefes fdjöne Stromgebidjt,
Hebafttotten, brueft es ttidjt
(Dfjtte Didjters Kon3effton,
gudjtljaits wäre euer £otjn.

ZTadjbrnrf ift ein fdjwer Derbredjen,

Soldje Sünbett mitfj mau rädjen ;

Denn bas geift'gc (Eigentfjutn

3ft bes Didjters tjödjftcr Huljm.

So fag' mir, fleine IDttfjelmtne,
IDas fjat benn beine Häfjmafdjtne
Sie furrt ja fjeut' fo wunbertidj,
So ftngerlidj, abfunberlidjl"
Sie fdjeint ein fioles £ieb 3U leiern,

3tjr 3u''tläum will fie feiern;
Denn fett bas JX>erf erfunben war,
Stnb's fjeute fünfunb3wan3ig 3at)r -
Unb was uns (Tage lang' gebunbeu,
Das fdjttf fie ffott in furzen Stttnben;
Sie tjat Derbienft unb £uft gebradjt,
Dann tft bas Kapital etwadjt 1

Der Ejerr ift fromm unb fdjlau geblieben,

Ejat uns bie Stunben oorgefdjrieben,
D'rnm ftingt es tjalt abfunberlidj
3« fetner Eafdje wnnberltdjl

Um bes (Blaubens tDtHen.
Unb ju felbiger §ett gefdjatj es, bafj ein Ejofjepriefter mit einem römtfdjen

Sdjlüffel im IDappen, in fulturfämpferifdjetn Drange ftdj aus ber ITtenge ber

21nbersgläubigen, fo man im ÎÏÏittelalter Ketjer" benamfet, 3wei lÏÏatmen fjeraus*
ftidjte, um biefelben mit Drucferfdjmär^e für's ewige £ebeit oorjttbereiten, b. fj.
fdjwar3 anjuftreidjen.

Der Ejofjepriefter bat ben Ejimmel um feinen Betfianb, als er bem

K AT H OL ISCHEN ARBE [TER* einen oon Zfädjftenliebe über=

qttellenben Sdjreibebrief über bic jmeen geliebten Brüber in Cltjrifto oom Stamme
ber peftalöjlidjen Kinberttnterwetjer jufdjirfte mit ben ïDortett: UJafjrlidj, idj
fage (Hudj, fo 3b.r mxt °'e faftigften Stellen meiner Ejunbebann=8nlle nidjt
^ettiffimo brueft, fo laffe td; <Zudj nädjften Sonntag fraft meiner Hebe oon ber

Kanse! in ben tiefften Jegfeuerwinfel fdjmei§ett, ob 3')r gleidj im Sdjafffjauft«
fdjen wofjnen möget."

Unb ber Sdjalfsfnedjt tfjat, wie ifjm gefjeifjeu unb lte§ bas Pamphleti-
cunî commune in feinem Organum erfdjeinen, was bem Ejofjepriefter, fo ein

oerfdjmitjter unb weiblidjer lïïann war, einen grofjen Jreubentag berettete, bafj
feine Hugen glänstett wie bie Sonne, wenn fie über bem (Sebirge (Sileab

auffiieg.
2fber bie beiben angefdjwärjten OTänner, welche tfjr Zfntli^ in bem

Spiegel ber Derleumbung ntdjt wieber erfannten, ttjaten ifjren ITtunb auf unb

ertjobett Klage gegerf ben gottesfürdjttgen priefter ifjres Sejt'rfes. Unb ftefje
ba: Der läftermäulige ^anatifer würbe ber Befdjimpfung oor allem Dolf über=

fäfjrt ; aber er fdjlug ntdjt an feine Brttff wie ber göllner, fonbern jatjlte mit
3ugcimm bie 200 Silberlinge, 3U benen er oerbonnert worben war.

§u Ejaufe angelangt, ballte er bte an ben paufenfdjlag aufs Katt3elbrett
gewöhnte Hedjte im Itnfen Ejofenfarf unb rief, bafj bie Büfte oon Pio nono
auf bem Sdjreibtifdj würfelte: So wafjr idj IDteberfetjr tjeifje, fetjre idj wieber I

Dann aber wetje (Eudj unb <£uern Kinbern bis in's brttte unb oterte (Sliebl"
§ur felbigen ITadjt waren oerfdjiebene Ejofjepriefter oon fdjweren (Träumen

beunruljigt.
_

ïleimfpiel.
VOas bidj ttidjt hrennt, bas blafe ntdjt,
Sndj' ^rettnbe auf ber Strafe nidjt;
Set ewig itt (Effiafe nidjt,
(Erlauf in beinern (Slafe ttidjt,
(Slaub jebe fjotjle pfjrafe ntdjt
Uub heifj in beine Hafe nidjt,
Sdjwatj gleidj ber alten Bafe nidjt
Unb fftcfje wie ein Ejafe nidjt,
Bleib ftefj'n bei einem 2fafe nidjt,
Bift bu fein Rinb, fo grafe nidjt l

2lfabemi(cr/es.
(Ein profeffor würbe oon einem Kollegen erinnert, bafj er ftd; bei bett

Stilbenten burdj ben Zlnsbrucf Iädjcrlidj madje: Ejier pflege idj folgenben UMtj
311 machen!"

Das nädjfte OTal las er: früfjer war es meine (Sepffogcntjeit, tjier foI=

genben Wify 3U madjen.'

3n ber 5ommertl]eater=£oç3e.
Atfljltt: Du, Ejermann, bie £aura B. uns gegenüber fjat bodj nodj immer

einen redjt blütjenbett etut."
Hermann: 3a5 nbtx es ift ein Uebelftaub babei: U3enn man ttjr einen

Kttfj gibt, fo entfärbt fte fidj."
^irtfjur: üor Sdjrecfen?"

^ermottn: Hein, oor Sdjmiufe."

Aeitage zu Flo. 28 des Webelspalter" vom 11. Zuü 1896.

Schüttelreime.
Wer niemals strauchelt über Masters Lücken;
Nie will die süße Frucht des Fasters pflücken ;

Wer nie an einem falschen Wahne zehrt
Und noch zur Zeit dem kranken Jahne wehrt ;

Wer frei sein Haupt an Gottes Könne wiegt,
Wem über Pflicht nicht kost nnd Wonne siegt;
Wer seine Wuth nicht gegen Ktöcker kehrt,
Und nicht den Frieden keck nnd kecker stört;

Wer nie den Kranz nm faule Aräuche schlingt,
Nie neuen Wein in alte Kchläuche bringt;
Wer niemals einem falschen Weibe lacht,
Und sorglich über seinem Leibe wacht;

Wer nie mit eines Weibes Kerzen scherzt,

Nie freche Dirnen unter Kcherzen herzt;
Wer nie in seinem keben Grillen braut,
Wem nie vor eines Tadlers Drillen graut;
Wer gute Weine stets auf Lager häuft,
Und durch die Welt nicht arm und hager läuft;
Sein eig'nes Weib in allen Lnlden schätzt,

Und seinen Nächsten nie in Schulden hetzt:

Der ist beglückt in seinem Crden-Wallen.
Ach! mochte das beschieden werden Allen I

Daß ich mich nach Ansstellgenf
bewegen oder vielmehr verfahren ließ, ist

doch für mich selber verständlich und

habe ich mich als Nro. i oder 2 der

ausgestellten weibischen Schönheits-
eremplarbeispiele angemeldet. Der Herr
Präsident empfing mich, was ich übrigens

auch gethan hätte, und sprach:

Sie kommen sehr verwünscht, Fräulein
Eulalia!" Ah, Sie wollen wohl
sagen erwünscht?" Nein, meine

Gnädige. Ich meine nämlich,
verwünscht von bereits angekommenen
Schönheiten, welche nun durch Sie

schattenhaft gestellt sind ; nun weiß man,
wo der erste Preis stecken bleibt I"

Ich hatte nun freilich nebst anderem Artigen derartiges erwartet, aber in mädchen-
barer Schüchternheit ließ ich mich doch so lieblich als möglich bis hinter die

(Ohrmuscheln erröthen. Nun tuschelte in die Ghren seines Bedienten der Präsident

ein stilles, geheimes Votum, wovon ich zu meinem verzücken weiter nichts
verstand als: dort jedenfalls die Schönste, führen Sie die Damel" Dann folgte
artig lächelnde Entlassung und der Herr Diener führte mich mit Anstand zur
Ausstellung, aber wohin? in welche Viehtrine verfluche mit mir, gebückter

keser, solche Tücke I Wohin sührte mich der miserable Verführer? wohin?
Antwort: In's Negerdorfl" Angesichts der grausigen, schwarz schmutzigen
Einwohner der kehmstadt verbeugte sich der schlechte Mensch und sprach: Wenn
Sie hier nicht die Schönste sind, kann ich nicht helfen I" und verließ mich zur
selbigen Stunde. Bei solcher Unvernunft fand ich keine Unterkunft, verstanden
hab' ich's freilich. Der Präsident wollte eine gewisse kieblingin nicht
übertrumpfen und mich im Sumpfe seiner Parteilichkeit versinken lassen. Publikum,
räche mich bleib' zu Hause, du wirst in Genf nicht sehen, was du sehen möchtest,

und Genf steht mich selber nie aber auch gar nie mehr l

Hohe Politik.
Wenn nur das Schießen verboten wär',
So gäb' es keinen Krieg nicht mehr.

Doch braucht man nicht zur Jagd die Waffen;
Woher wollt' man das Wildpret schaffen?

Drum: Thät' es keine Häslein geben,

So könnte die Welt im Frieden leben.

^>tromlied.
Trüb und gelbe fließt die Elbe,
Und die Donau thut dasselbe.

Trüb thut sie und gelbe sein.

Grün hingegen ist der Rhein.

Dieses schöne Stromgedicht,
Redaktionen, druckt es nicht
Ohne Dichters Konzession,

Zuchthaus wäre euer kohn.

Nachdruck ist ein schwer verbrechen,

Solche Sünden muß man rächen;
Denn das geist'gc Eigenthum
Ist des Dichters höchster Ruhm.

Ein Jubiläum.
So sag' mir, kleine Wilhelmine,
Was hat denn deine Nähmaschine?
Sie surrt ja heut' so wunderlich,
So singerlich, absunderlichl"
Sie scheint ein stolzes kied zu leiern,

Ihr Jubiläum will sie feiern;
Denn seit das Werk erfunden war,
Sind's heute fünfundzwanzig Jahr -
Und was uns Tage lang' gebunden,
Das schuf fie flott in kurzen Stunden;
Sie hat Verdienst nnd Tust gebracht,
Dann ist das Kapital erwacht I

Der Herr ist fromm und schlau geblieben,

Hat uns die Stunden vorgeschrieben,
D'rum klingt es halt absunderlich

In seiner Tasche wunderlich I

Um des Glaubens willen.
Und zu selbiger Zeit geschah es, daß ein Hohepriester mit einem römischen

Schlüssel im Wappen, in kulturkämpferischem Drange sich aus der Menge der

Andersgläubigen, so man im Mittelalter Ketzer" benamset, zwei Mannen heraussuchte,

um dieselben mit Druckerschwärze für's ewige keben vorzubereiten, d. h.

schwarz anzustreichen.
Der Hohepriester bat den Himmel um seinen Beistand, als er dem

L^Hoi. .V >!!!>' l I'i'U!« einen von Nächstenliebe
überquellenden Schreibebrief über die zween geliebten Brüder in Christo vom Stamme
der pestalözlichen Kindernnterweiser zuschickte init den Worten: Wahrlich, ich

sage Euch, so Ihr mir die saftigsten Stellen meiner Hundebann-Bulle nicht
F ettissimo druckt, so lasse ich Euch nächsten Sonntag kraft meiner Rede von der

Kanzel in den tiefsten Fegfeuerwinkel schmeißen, ob Ihr gleich im Schaffhausischen

wohnen möget."
Und der Schalksknecht that, wie ihm geheißen und ließ das l^àmvltlkti-

(.-um eommu.no in seinem oi'Mnum erscheinen, was dem Hohepriester, so ein

verschmitzter und weidlicher Mann war, einen großen Freudentag bereitete, daß
seine Augen glänzten wie die Sonne, wenn sie über dem Gebirge Gilead
aufstieg.

Aber die beiden angeschwärzten Männer, welche ihr Antlitz in dem

Spiegel der Verleumdung nicht wieder erkannten, thaten ihren Mund auf und

erhoben Klage gegen den gottesfürchtigen Priester ihres Bezirkes. Und stehe

da: Der lästermäulige Fanatiker wurde der Beschimpfung vor allem Volk
überführt; aber er schlug nicht an seine Brust wie der Zöllner, sondern zahlte mit
Ingrimm die 2»v Silberlinge, zu denen er verdonnert worden war.

Zu Hause angelangt, ballte er die an den Paukenschlag auf's Kanzelbrett
gewöhnte Rechte im linken Hosensack und rief, daß die Büste von I?io nouo
auf dem Schreibtisch wackelte : So wahr ich Wiederkehr heiße, kehre ich wieder I

Dann aber wehe Euch und Euern Kindern bis in's dritte und vierte Glied I"
Zur selbigen Nacht waren verschiedene Hohepriester von schweren Träumen

beunruhigt.

Reimspiel.
Was dich nicht brennt, das blase nicht,

Such' Freunde auf der Straße nicht;
Sei ewig in Ekstase nicht,

Ersauf' in deinem Glase nicht,

Glaub jede hohle Phrase nicht
Und beiß in deine Nase nicht,

Schwatz gleich der alten Base nicht
Und fliehe wie ein Hase nicht,
Bleib steh'n bei einem Aase nicht,

Bist du kein Rind, so grase nicht I

Akademisches.
Ein Professor wurde von einem Kollegen erinnert, daß er sich bei den

Studenten durch den Ausdruck lächerlich mache: Hier pflege ich folgenden Witz
zu machen I"

Das nächste Mal las er: Früher war es meine Gepflogenheit, hier
folgenden Witz zu machen.'

In der ^ommertheater-Loge.
Arthur: Du, Hermann, die itaura B. uns gegenüber hat doch noch immer

einen recht blühenden Teint."
Lermann: Ja, aber es ist ein Uebelstand dabei: Wenn man ihr einen

Kuß gibt, so entfärbt ste sich."

Arthur: vor Schrecken?"

Lermann: Nein, vor Schminke."
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